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Mittwoch, den 26. November. (Abend⸗Ausgabe.) 


Die Danziger Zeitung erscheint kgluch, mit Ausnahme der Sonn⸗ reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 S \ 
S 0 i . 3 e gt. 
und Feſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 2 1 ia Br 
FR gen werden in der Expedition (Berbergaſſe 2) Ar — Snferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. = geiois: and g en en Gadfeufein e ee 


Telegraph 
Angekommen den 26. November, 11 Uhr Vormittags. 
Petersburg, 26. November. Das heutige 
„Journal de St. Petersbourg“ theilt die Grundla⸗ 
lagen zu dem dern Reichs rathe unterbreiteten Han⸗ 
delsſteuergeſetze mit. Darnach iſt eine gleichmäßige 
Zulaſſung der Inlander und Wusländer zu den Kauf: 
mannsgilden angeordnet und find die Socialprivile⸗ 
gien des Kaufmanns ſtandes beibehalten. Die Steuer 
für die erſte Gilde iſt auf 265 Rubel, die für die 
zweite auf 26 — 65 Rubel feſtgeſetzt. Bezüglich der 
auswärtigen Juden werden die gegenwärlig gelten. 

den Beſtimmungen aufrecht erhalten. 


(. C. l.) Telegraphiſche Nachrichten ber Danziger Zeitung. 

London, 25. November. Die heutige „Times“ ſagt, 
daß Prinz Alfred die Wahl in Griechenland nicht annehmen 
könne, weil England dann zwiſchen der Erhaltung der Tür⸗ 
kei und der Miſſion des Prinzen Alfred, türtiſche Provin⸗ 
zen zu erwerben, wählen müßte. Ueberhaupt würde die Wahl 
eines ruſſiſchen, engliſchen eder franzöſiſchen Prinzen zu Ins 
convenienzen führen. 0 


Scurſchlaub. 

Berlin, 24. November. Metternich, der viel ge, 
ſchmähte, iſt in ucuerer Beit, wenigſteus jo lange als Franz II. 
regierte, als ein bloßer Popanz ertanut. Franz II. war es, 
der Oeſterreich mit deu Fluch des italieniſchen Volles 
belud, das gute Frauzerl, an welches die unglücklichen öſter⸗ 
reichiſchen Soldaten ſich im Yenjeits halten mögen, wenn ſie 
ihr Geſchick verfluchen, das fie nöthigte mit ihren Leibern die 
Lombardei zu düngen. Dieſer Franz 11, einer der Nachtom⸗ 
men der römischen Cäſaren im Style des Tiberius, fürchtete 
natürlich nichts jo ſehr, als ein ſtartes d. h. ein freies Preu⸗ 
ßen. Er wußte das Gemüth des guten Königs Friedrich 
Wilhelm III. jo zu antzſtigen, daß dieſer ſeine Zusage nicht er⸗ 
füute und anſtatt der nationalen Vertretung ſeinem Volke 
berathende Previnzialſtäude gewährte. Kein Staat bedurfte 
aber der Laudesvertreiung mehr als Preußen. Ein Couglo⸗ 
merat, aus deu heterogeuſten Landestheilen beſtehend, verſtan⸗ 


deu ſich die einzelnen Theile nicht, und ſünlten ſich nicht ale Sa f cee Aller Auf ver gewonnenen Ueberze damen G. b zu Dohn 
a. cines Ganzen. Das war es, was Oeſterreichs Kaiſer [und ihre gewiſſenhafte Bethätigung in allen Prüfungeı ie haben ſchon Weiſung x —— 
eben gewollt. Preußen vertam daher immer mehr, bis ſich [noch über uns verhängt werden können. Doch für den näch⸗ zutreten. 5 8 


ie Nation ſelbſt aufraffte und in 8jährigen hartnäckigen 
eben eine 1 erlämpfte. Das bloße Vorhanden⸗ 
lein einer Landesvertretung hat magiſch gewirkt. Seit 1848 
it Preußen nicht mehr eiae Föderation von Provinzen, 
ſondern ein Staat. 2s ist jedoch mehr als bezeich⸗ 
nend, daß die lepige Regierung ihrerſeits dazu bei⸗ 
trägt, dieſe große Erkungenſchaft der Staatseinheit durch 
Berufung aller Provinzialſtände, um dieſelben über die Kreis⸗ 
ordnung im Sinne des föderaliſtiſchen Principes zu hören, 


wieder in Frage zu ſtellen. Freilich die Regierung mag ſich 


im Drange der Geſchäfte nicht der Tragweite dieſer Maß⸗ 
regel bewußt geworden ſein. Deſto mehr iſt das bei den Feu⸗ 
dalen der Fall. Das Reſultat, welches jene Herren erzielt, iſt 
nun keinesweges das Hewünſchte. Die Idee des Eingeits⸗ 
ſtaates iſt ſchon zu lebendig, als daß derſelbe noch irgend 
wie in Frage geſtellt werden tönute. Rheinland, Weſtphalen, 
Poſen und namentlich Preußen, die Gürtelprovinzen des 
Staates, ſtehen auch in ihren feudal angelegten Körperſchaf⸗ 
ten auf der Wacht gegen die Reaction. Der rheiniſche Localtick 
ſelbſt iſt ja, ſeitdem man die Herren Virchow und Duncker am 
Rhein gewählt, im Erbleichen. Böswillige haben in der Ver⸗ 
ſetzung des Herrn v. Bockum⸗Dolffs nach Gumbinnen 
eine mindeſtens unfreundliche Maßregel gefunden. Wie 
ſchlecht ſind ſolche Leute unterrichtet! Wie Herr v. Jagow 
am Rhein das Princip der uckermärkiſchen Reaction vertrat, 
jo wird Herr v. Bockum als Emiiſſair der Verbrüderung der 
Weſt⸗ und Oſtprovinzen nun nach dem fernen Oſten geſandt. 
Ja Herr v. Jagow macht es wie die Preſſe: Er heilt die 
Wunden, die er uns ſchlägt. 

* * Berlin, 25. November. Auch die Nationalzeitung 
wendet ſich heute in ihrer Abendausgabe an die Urwägler in 
ſämmtlichen Wahlkreiſen mit der Mahnung, ſich für die Zu⸗ 
ſtunmungsvadreſſen an das Abgeordnetenhaus jo rege wie 
möglich zu intereſſiren, weil unſere Gezner nicht unterlaſſen 
werden, mit den Reſultaten ihrer Agitationen ſeiner Zeit ins 
Feld zu rücken. Ich möchte dieſe Sache noch einmal berüh⸗ 
ren, weil hier in Berlin vielfach die Erfahrung gemacht iſt, 
daß Geſinnungsgenoſſen, die ſtets mit der Majorität gewählt 
haben und mit dem Verhalten unſerer Abgeordneten vollſtän⸗ 
dig einverſtanden ſind, ſich zur Unterſchrift der Anerkennungs⸗ 
adreſſen in der Meinung nicht verſtehen mögen, daß denſel⸗ 
ben kein Gewicht beizulegen wäre. Dieſe Auffaſſung ift An⸗ 
geſichts der Sachlage entſchieden unrichtig. Das reactionaixe 
Lager hat die Adreſſen als Mittel zur Erreichung ihrer näch⸗ 
ſten Zwecke vor dem Thron angewendet. Dem gegenüber 
bleibt nichts übrig, als dem Abgeordnetenhauſe und der gan⸗ 
zen Welt thatſächlich durch entſprechende Erklärungen den 
möglichſt genauen Beweis zu liefern, welcher Theil des 
Volks und der Urwähler eutſchieden auf Seiten der Oppo⸗ 
ſition ſteht, um wenigſtens über dieſen Punkt Jedem volle 
Klarheit zu ſchaffen. Natürlich wird dieſe Zuſtimmung der 
Einzelnen allein nech nich ilti beides jeuveril. erj 
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ſten Zweck, für die Veranſchaulichung der Stimmung des 
Landes dem reactionären Gewühle gegenüber, ſind dieſe aus⸗ 
drücklichen Erklärungen der Urwähler von Wichtigkeit, beſon⸗ 
ders weil man mit ihnen einmal begonnen und ihre Unvoll⸗ 
ſtändigkeit leicht auf den Gedanken brächte, das Volk wäre 
nicht in dem Umfang, wie es wirklich der Fall iſt, mit ſeinen 
Abgeordneten einverſtanden. Daher mögen wir uns die 
Mühe im Intereſſe der hochwichtigen vaterländiſchen Angele⸗ 
genheit, um die es ſich handelt, nicht verdrießen laſſen. — 


Von den Provinzial⸗Landtagen haben bis jetzt ſich nur vier 
- 2———— ————— Jun un 


Siebe's Dampf⸗Gismaſchine. 
Den „Illuſtrated London News“ entnehmen wir eine 
Mittheilung über eine Maſchine, welche auf der Juduſtrie⸗ 
Ausſtellung in London die allgemeine Aufmerkſamkeit in ho⸗ 
hen Maße in Auſpruch nahm, Man ſieht dort, mitten un⸗ 
ter den übrigen durch Dampf bewegten Maſchinen, einen ei⸗ 
genthümlich conſtruirten Apparat, aus dem trotz der Wärme, 
die durch die Sonne ſowohl als auch durch die mancherlei im 
Saale laufenden Dampfleitungsröhren erzeugt wird, fort⸗ 
während große Stücke klaren Eiſes heraus genommen werden, 
nachdem kurz vorher reines Waſſer in Gefäßen hinein geſtellt 
worden. Man traut ſeinen Augen kaum und das ungebilde⸗ 
tere Publitum glaubt, obwohl es erlaubt iſt, das Eis ſelbſt 
zu probiren, doch au Betrug oder vielleicht gar au Hexerei. 
Und doch iſt's feine Hexerei, ſondern alles geht auf natürli⸗ 
chem Wege zu, indem hier die befaunten Geſetze der Phyſik, 
daß erſtens jede Flüſſigteit um jo leichter verdampft, als ſich 
der Luftorud, unter dem ſie ſich befindet, vermindert, und daß 
zweitens jede Berdunſtung, alſo Uebergang aus dem Zuſtande 
des Tropfbarflüſſigen zum Dampfförmigen, ſehr viel Wärme 
verſchluckt oder, wie man es nennt, bindet, ſomit die Kälte 
zur freien Wirlung kommen läßt, in ſinnreicher Weise zur 
in Auwendung gebracht 
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Erreichung eines pracliſchen Zweckes 
ſind.“) Dies geht Je au: Die Dampfmaſchine ſetzt erne ſehr 
ſtarle Luftpumpe in Bewegung, welche in einem entſprechen⸗ 
den geſchloſſenen Raume die Luft jo ſehr verdünnt, daß der 
Naum faſt luftleer wird. Eine an und für ſich ſchon ſehr 
leicht verduuſtende Flüſſiskeit verwandelt ſich in dieſem Raume 
daher ſehr ſchnell in Dampfform; hierzu braucht ſie nun be⸗ 
kanntlich Wärme, welche ſie ihrer nächſten Uugebung entzie⸗ 
hen muß. Dieſe nächſte Umgebung it aber eine Quantität 
ſehr ſtarter Salzauflöfung, welche nun ſchnell bis mehrere 
Grab unter dem Gefrierpunkt ertaltet. Bekanntlich gefriert 


* Die in der Natur nur dampfförmig vorkommende Kohlen- 
ſäure kann man durch ganz außerordentlich ſtarken Druck mittelſt 
Luftpumpen jo verdichten, daß fie eine dickflüſſige Malle wie Oel 
wird. Läßt man dies Oel nun aus einer kleinen Oeffnung in die 
freie Luft ſtrömen, jo eutzieht der heftige Uebergang in den alten 
Zuſtand der Dampfform der nächſten Umgebung ſo vollſtändig alle 
Warme, daß die ölige Flülfſigkeit ſelbſt um Gefäß zu Eiskryſtallen 
efriert, die man heraus nehmen kaun. Ju der warmen Hand ver— 
llichtigen ſich dieſe Kryſtalle aber wieder mit ſolcher Vehemenz, daß 
das davon berührte Fleiſch ähnliche Erscheinungen zeigt, als wäre 
es mit Feuer berührt, wahrend es unter einem ungeheuren Kälte 
grad gelitten hat. \ 


aber eine Salzauflöſung ſeyr ſchwer; fie bleibt mithin noch 
flüſſig und wird nun durch eine kurze Röhre in den Apparat 
geleitet, worin die Gefäße mit Waſſer ſtehen, welches letztere 
bei der Berührung der unter Null Grad talten Flüſſigkeit 
ſich ſofort in Eis verwandelt. Unterdeß wird die verdunſtete, 
zuerſt erwähnte Flüſſigkeit durch einen ebenfalls mittelſt der 
Luftpumpe hervorgebrachten ſehr ſtarken Luftdruck wieder aus 
ihrem dunſtförmigen in tropfbaren Zuſtand zurück ges 
bracht und die dabei natürlich frei werdende Wärme 
in geeigneter Weiſe entfernt, jo daß nun das Spiel 
wieder don vorne anfangen kaun. Ia dieſer Weiſe zwingt 
man hier durch eine nur mechaniſche Kraft (die Dampf⸗ 
kraft) auf ſcharfſinnige Weile die Natur, dem Waſſer Wärme 
zu entziehen und es in Eis zu verwandeln. Selbſtver⸗ 


ſtändlich ſind die verſchiedenen Behälter und Apparate durch 


Emhüllung in Stoffe, welche am wenigſten Wärme leiten, 
davor geſchügt, die Temperatur der ſie umgebenden Luft an⸗ 
zunehmen. — Es iſt begreiflich, daß dieſe höchſt intereſſante 
Maſchine die allgemeine Theilnahme auf ſich zieht. Wie un⸗ 
endlich wichtig kann ihre Anwendung in manchen Verhältniſ⸗ 
ſen werden, zumal das von ihr bereitete Eis bei großer Pro⸗ 
duction weniger fojtet als das Herbeiſchaffen und Aufbewah⸗ 
ren natürlichen Eiſes in vielen Gegenden der Erde. Man 
denke nur an die Spitäler und Militair⸗Kraukenhäuſer in 
ſüdlichen Klimaten. Wie maucher am Sumpffieber in In⸗ 
dien oder Amerika elend dahinſterbeude tüchtige Soldat würde 
leicht gerettet werden, wenn mau ihm kühle Luft um ſein La⸗ 
ger verſchaffen könnte! Und wie wichtig kann die Maſchine 
werden in öffentlichen Schlachthäuſern und großen Pökeleien, 
wo außerordentlich viel darauf ankommt, das Fleiſch eiskalt 
einzupacken, was bis jetzt in Sommer gar nicht möglich war. 
Aber auch im häuslichen Leben wird man den Nutzen der 
Maſchine bald ſpüren. Wie jetzt der Milchmann täglich ſeine 
Milch in die Küche bringt, wird künftig der „Eismann“ auch 
in die kleinſte Küche den ganzen Sommer hindurch täglich am 
Morgen ſein Stück Eis hinein legen, das ſofort in den Kel⸗ 
ler gebracht und zur Kühlung der Speiſen und Getränke 
u. ſ. w. verbraucht wird. — Wie man hört, hat die Köuig⸗ 
lich engliſche Regierung bereits einige Maſchinen von größ⸗ 
5 zur Verwendung in den indiſchen Spitälern 
beſtellt. 


[Zum Schickſale Vogels.] In Bezug auf unſer 


neuliche dem „Adler“ entlehnte Notiz meldet die „D. A. Z. 
In einer Depeſche, welche der engliſche Generalconjul Sid⸗ 


e 


a Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


— Einem Schreiben der Herren v. Uuruh und Runge, 
durch welches dieſelben den Eingang einer Sendung aus der 
Provinz beſtätigen, entnehmen wir die nachſtehenden Bemer⸗ 
kungen über den Zweck des National⸗Fonds: 

„Wiederholte Anfragen veranlaſſen uns, bei dieſer Gele⸗ 
geuheit zu bemerken, daß im Aufruf vom 24. v. M. bei 
Andeutung des Zweckes des National⸗Fonds Angeſichts eines 
gerade vorliegenden Falles die Entſchädigung der Abgeordne⸗ 
ten, welche „ihrer Ueberzeugungs⸗ und Verfaſſungstreue we⸗ 
gen ihre bürgerliche Exiſtenz und Unabhängigkeit bedroht 


ney Smith Saunders in Alexandrig unterm 12. September 
d. J. an Lord Ruſſell gerichtet hat, wird mitgetheilt: „Der 
Tod des Afrikareiſenden Dr. Eduard Vogel ſei endlich be⸗ 
ſtätigt. Die Nachricht ſei nämlich von zwei Deutſchen, den 
Herren Kinzelbach und Munzinger, uach Chartrum gebracht 
worden, nachdem ſie ſich von Heuglins Expedition in Abyſſi⸗ 
nien getrennt und nach Kordofan vorgedrungen wären, wo ſie 
erfahren hätten, daß Dr. Vogel auf dem au Darfur greuzen⸗ 
den Territorium von Wadai vor ungefähr fünf Jahren, 
wahrſcheinlich auf Befehl des Sultans von Darfur, hinge⸗ 
richtet worden ſei.“ Dieſe Nachricht hat in ſo fern keinen 
beſondern Werth, als bekanntlich neuere von Munzinger und 


Rinzelbach eingegangene Nachrichten mitgetheilt hatten, Vogel 


ſei in Beſchs, der Reſidenz des Sultans von Wadai, durch 
den habgierigen Vezier Germa, der ſich eines ſchönen Pfer⸗ 
des von Vogel bemächtigen wollte, nicht aber auf Befehl ſei⸗ 
nes Sultans ermordet worden. Für den Tod Vogels liegt 
ſonach damit keine neue Beſtätigung vor und es iſt abzuwar⸗ 
ten, wie ſich die Widerſprüche einer angeblich aus einer und 
derſelben Quelle, aus Berichten Munzingers und Kinzelbachs, 
fließenden Mittheilung erklären. Weun ein hieſiges Blatt, 
das auf Grund der obenerwähnten engliſchen Depeſche den 
Tod Vogels nunmehr als unzweifelhaft erwieſen bezeichnet, 
hinzufügt, die Nachricht ſei dem eben hierſelbſt verſtorbenen 
Director Dr Vogel, dem Vater Eduard Vogels, verſchwie⸗ 
gen worden, jo glauben wir vielmehr mittheilen zu dürfen, 
daß dem Vater nichts verſchwiegen wurde und daß grade die 
Kunde von dieſer ſicherlich ganz veralteten. Nachricht nicht 
wenig zur Verſchlimmerung ſeines Zuſtandes beigetragen ha⸗ 
ben mag. 


— ([Garben bindmaſchine.] Dieſe ziemlich einfache Vor⸗ 
richtung beſteht aus einem Geſtell mit Räderwerk, das auf 
einem Rade ruht und mit einer Getreide-Mähmaſchine ver⸗ 
bunden iſt. Das Getreide wird, ſowie es von der Mähma⸗ 
ſchine abgeſchnitten iſt, in das Geſtell geſchoben und dann das 
Rad gedreht. Ein über der Garbe ruhender Arm zieht eine 
Schnur, die ſich abrollt, über die Garbe. Durch das Rad⸗ 
werk wird dieſelbe angezogen, gedreht und abgeſchnitten, wo⸗ 
rauf die Garbe auf die Erde gelegt wird. Ein Arbeiter ge⸗ 
nügt, um die Maſchiue zu bedienen, und es ſoll dieſelbe in 
dieſem Sommer bereits in Amerika zur Anwendung gekom⸗ 
men ſein. Der Gewinn an Körnern allein, welche ſonſt beim 
Binden verloren gehen, fol die Koſten der Maſchine erſetzen. 


ſehen“, in die erſte Reihe geftellt worden iſt, daß indeß bie | Poſtverein wird vom 1. Januar nächſſen Jahres an, 


Unterzeichner am Schluß dieſes Aufrufes ſich zur Annahme 
und Verwendung von Beiträgen für diejenigen bereit erklärt 
haben, über welche „der gegenwärtige Kampf Verfolgung 
verhängt“. Hiernach ſteht es feſt, daß der National⸗ 
Fonds keineswegs nur für Abgeordnete und Beamte, ſon⸗ 
dern für „die Opfer unſeres Verfaſſungskampfes“ überhaupt 
beſtimmt iſt. Dieſer Kampf kann noch eine ſehr lange Dauer haben 


und viele Opfer fordern. Deßhalb ift es unerläßlich, die Mit⸗ 
tel des National- Fonds auf die bezeichnete Aufgabe zu bes 


ſchränken und es iſt namentlich unmöglich, auch ſolche Män⸗ 


ner zu entſchädigen, welche ſchon vor den Wahlen des Jahres 
1861 in Folge ihrer politiſchen Thätigkeit verfolgt worden 
' gefegt, außer dem additionalen engliſchen Porto, welches für 


find. Schon jetzt iſt es nöthig geworden, Wähler, welche we— 


gen ihrer Abſtimmung ihre Anſtellung verloren haben, zu ent⸗ 


ſchädigen, und ein durch die Reaction auf das Aeußerſte be⸗ 
drängtes Orzan in der Provinzialpreſſe zu unterſtützen. Aehn⸗ 
liche Fälle werden ſich bei etwaigen Neuwahlen, ſo wie bei 
längerer Dauer der Herrſchaft der Reaction in wahrſcheinlich 
roßer Zahl finden und die verfaſſungstreue Partei muß bei 
Seiten gerüſtet fein, in allen dieſen Richtungen den Kampf 
aufnehmen und aushalten zu können. Je größer die geſam⸗ 
melten Mittel ſind und je ſchneller die Sendungen fließen, 
deſto ſicherer iſt ein baldiger Sieg zu erwarten. 
v. Unruh. Runge.“ 

— (M. Z.) Die „Kreuzzeitung“ und die „Militäriſchen 
Blätter“, welche die Darmſtädter „Militär⸗Zeitung“ als ein 
auswärtiges, von außerpreußiſchen Offizieren herausgegebenes 
Blatt bisher cavalierement im hohen Tone von oben herab 
behandelt hatten, haben durch die neueſte Nummer des letz⸗ 
tern in ſo fern ein ſchlimmes Dementi erhalten, als daſſelbe 
zwei neue Artikel für die Zuläſſigkeit, wo nicht Nothwendig⸗ 
keit der zweijährigen Dienſtzeit mit der ausdrücklichen Bemer⸗ 
kung einleitet, daß dieſelben von namhaften preußiſchen Mili⸗ 
tärs herrühren, wie daß auch die frühern, in dieſe Richtung 
einſchlagenden Artikel meiſt aus der Feder noch activer preu⸗ 
ßiſcher Offiziere gefloſſen ſind. Mit der von feudaler Seite 
I oft prahleriſch hervorgehobenen Einſtimmigkeit des preußi— 
chen Offizierſtandes in dieſer Frage kann es demnach doch 
unmöglich ſo weit her ſein, und wenn eine freie Meinungs⸗ 
äußerung in der Möglichkeit läge, ſo möchte leichtlich das 
grade Gegentheil dieſer Behauptung zu Tage treten. 

— Wie ein Stettiner Blatt meldet, hat ſich Hr. v. Blancken⸗ 
burg ſchon an „drei“ Loyalitätsadreſſen betheiligt, indem er 
bei der Adreſſe des preußiſchen Volksvereins, der Adreſſe von 
Einwohnern des Greifenberger Kreiſes, endlich auch bei der 
Adreſſe des pommerſchen Provinzial⸗Landtages eine Pathen- 
ſtelle übernommen hat. 

— Der „K. Z.“ wird geſchrieben: Bonn, 20. Novem⸗ 
ber. Als Illuſtration zu preußiſchen Finanzzuſtänden erlau⸗ 
ben Sie wohl felgende Miitheilung: Seit Jahren werden 
von hier aus die dringendſten Forderungen zum Neubau ei⸗ 
nes chemiſchen Laboratoriums für die Univerſität beim Mini⸗ 
ſterium vorgebracht. Bis jetzt lautete die Antwort fortwäh⸗ 
rend: „Wir haben kein Geld.“ In Folge deſſen behilft man 
ſich dann in der Weiſe, daß man in das für 14 Arbeitende 
eingerichtete alte Laboratorium, ein feuchtes, ungeſundes Loch, 
8 28 9 und die übrigen, alte fit) zu Anfang 

eſter me einfach abweiſt. Es in 

1 RER den, fach ſcheint das auch 


ſt 
enn das chemiſche Laboratorium un⸗ 
Er Univerſität hat Thlr. Ki taatseinkommen, 


davon werden 190 für Aſſiſtenten und Diener verausgabt, 
und ganze 210 Thlr. bleiben für wiſſenſchaftliche Zwecke, Ap⸗ 
parate und Chemicalien übrig. Und da iſt es denn natür⸗ 
lich, daß man der Studirenden von der Univerſität und der 


landwirthſchaftlichen Akademie nicht zu viel gebrauchen kann, 


ſonſt müßte man außer dem neuen größeren Laboratorium auch 
noch einen größeren Arbeitsfonds für den Zweck des Unter⸗ 
richts hergeben. 

Halberſtadt, 22. November. In Folge einer hier 
vorgekommenen Unterſchlagung von Communalgeldern faßte 
am 12. Februar 1861 die Staptverordnetenverſammlung den 
Beſchluß: „Bei der Königl. Regierung die Einleitung der 
Disciplinarunterfuhung gegen den Oberbürgermeiſter von 
Brüncken und den Stadtrath Stadtſekretär Köhler wegen 
Vernachläſſigung ihrer Amtspflichten zu beantragen.“ Die 
Regierung wies dieſen Antrag durch eine Verfügung vom 27. 
März 1861 zurück, weil nach § 36 der Städte⸗Ordnung von 
1853 der gefaßte Beſchluß auf Einleitung einer förmlichen, 
auf unfreiwillige Entfernung aus dem Amte gerichteten Dis- 
ciplinar⸗Unterſuchung noch der Beſtätigung des Magiſtrats 
unterliegen müſſe und nur von dieſem zur Ausführung ge⸗ 
bracht werden könne. Auch der Oberpräſident von Witzleben 
ſchloß ſich dieſer Ausführung an und wies die weitere Be⸗ 
ſchwerde der Stadtverordneten zurück. Es kann uns nun ge⸗ 
wiß nicht einfallen, uns mit der Königl. Regierung reſp. dem 
Oberpräſidenten in Streit über die Paragraphen der Städte 
Ordnung einzulaſſen, wir wollen nicht erwähnen, daß nach 
dem angeführten Beſcheide das durch den § 57 der Städte 
ordnung der Stadtverordnetenverſammlung gewährleiſtete 
Recht der Beſchwerdeführung völlig illuſoriſch gemacht wird, 
und welcher Sinn darin liegt, wenn die Königl. Regierung 
der Stadtverordnetenverſammlung aufgiebt, den Magiſtrat 
zu erſuchen, ſich ſelbſt in Anklagezuſtand zu verſetzen. Aber, 
fragen wir, hatte denn die Regierung, ſelbſt wenn alle Para⸗ 

raphen der Städte⸗Ordnung der Stadtverordnetenverſamm⸗ 

5 verbieten würden über ihren Magiſtrat Beſchwerde zu 
führen, hatte ſie nicht Fug und Recht ſich ihrerſeits um die 
Geſchichte zu bekümmern, ihrerſeits Aufklärung über die 
Thatſachen zu verlangen. 5 

Rudolſtadt, 19. November. Wie der „Leipz. Ztg.“ 
von hier berichtet wird, hat die Regierung die Abhaltung 
er Verſammlungen durchfreigemeindliche Prediger un» 
terſagt. 

Wien, 23. November. Der Südd. Ztg. wird geſchrieben: 
Ich höre aus einer Quelle, die ich Urſache habe für ſehr ver⸗ 
läßlich zu halten, daß auch für die nicht⸗ungariſchen Landes⸗ 
theile ein, natürlich auf anderen Grundlagen beruhender, um⸗ 
faſſender ag d für politiſche Verbrecher vorbereitet 
wird. Bisher find dieſſeits der Leitha ſpeciell von den Preß⸗ 
verurtheilten nur diejenigen begnadigt worden, welche die 
Gnade des Kaiſers ſelbſt angerufen, dieſe aber allerdings 
ſämmtlich. 

: England. 

London, 17. November. Die Verfügung des Schatz⸗ 
amtes, wodurch für die Correſpondenz mit Preußen und dem 
deutſchen Poſtverein mit dem 1. Jan. k. J. eine Porto⸗Her⸗ 
abſetzung auf 21, und 3½ dl angeordnet wird, iſt in der offi- 
ciellen „Gazette“ publicirt. Es heißt darin: Mit Bezug auf 
die Verſendung von Briefen, Zeitungen und Druckſachen zwi⸗ 
ſchen dem Ver. Königreich und Preußen, ſo wie dem deutſchen 


in Preußen und den Staaten des deutſchen Poſtvereins zur 
Poſt gegebenen Briefe nach England und vice versa (via 
Belgien per Pocketboot zu befördern) ein gleichmäßiges Porto 
von 2½ d, wenn vorausbezahlt und 3% d, wenn unfrankirt, 
als engliſches Porto berechnet werden. Ferner wird auf alle 
Briefe, die zwiſchen denn Ver. Königreich und irgend einem 


fremden Lande durch irgend einen Theil des deutſchen Poſt⸗ 


vereins befördert werden, ebenfalls 2½ d engliſches Porto, 
wenn frankirt und 3½ d, falls unfrankirt, berechnet. Ebenſo 
wird für alle zwiſchen dem deutſchen Poſtverein und irgend 
einem fremden Lande durch das Ver. Königreich beförderten 
Briefe 2½ d, wenn frankirt und 3½ d, wenn unfrankirt, ans 


die Beförderung ſolcher Briefe bis zur Beſtimmung zu erlegen 


iſt. Jeder beförderte Brief, über ½ Unze ſchwer, bezahlt ein 


additionelles Porto nach folgender Scala: über ½ Unze und 
unter 1 Unze 2 Raten, über 1 Unze und unter 2 Unzen 
4 Raten, über 2 Unzen und unter 3 Unzen 6 Raten, ſowie 
für jede Unze über 3 Unzen 2 additionelle Raten. — Für Zei⸗ 
tungen iſt zu bezahlen: 3d für jedes Packet gedruckter Zeitun⸗ 
gen, gleichviel, ob engliſche, coloniale oder fremde, auch für 
alle Packete, nicht über 2 Unzen ſchwer, enthaltend Bücher, 
Publicationen, Werke der Literatur oder Kunſt, gleichviel ob 
engliſche, coloniale oder fremde, die in den Engl. Colonien 
zur Poſt gegeben werden, um via Großbritannien nach dem 
deutſchen Poſtverein zu gehen. 

— Das „Court Journal“ ſchreibt: „Die Trauung des 
Prinzen von Wales wird Anfangs April in der St. George⸗ 
Capelle zu Windſor ſtattfinden. Der Prinz wird in ein paar 
Tagen in England erwartet. Die Königin wird Windſor 
erſt eine Woche oder zehn Tage vor Weihnachten verlaſſen. 

London, 22. November. Drei der heute erſchienenen 
Wochenblätter, die conſervative „Preſs“, die liberale „Lon⸗ 
don Review“ und der liberale „Spectator“ ziehen heute gleich- 
zeitig wieder mit ſehr vielen alten Phraſen und Sophismen 
für Dänemarks Unabhängigkeit und Integrität gegen die 
deutſche Herrſchſucht, namentlich gegen die Gelüſte nach dem 
Beſitze von Kiel zu Felde. Den Anlaß bietet Lord Ruſſell's 


Depeſche. 
a Fraukreich. 

Paris, 23. November. In Bezug auf das Gerücht, 
daß die preußiſche Feudalpartei die gegenwärtige Verfaſſung 
durch das ehemalige Stände⸗Syſtem wieder erſetzen wolle, 
bemerkt der „Conſtitutionnel“, daß dem der von dem Kö⸗ 
nig auf die Verfaſſung von 1850 geleiſtete Eid entgegenſtehe. 
Die Feudalpartei bilde in Preußen nur eine ſchwache Mino⸗ 
rität; die große Maſſe der Nation ſei zu ſehr von der mo⸗ 
dernen Idee der Gleichheit durchdrungen, um die Rückkehr 
zum Syſtem der Cabinets⸗Ordres und der privilegirten Ka⸗ 
ſten zu wünſchen. 

— (K. Z.) Es ſcheint, das Herr Haußmann in Paris 
ſich mit der Bäckerfreiheit nicht befreunden will und Alles 
ins Werk ſetzt, um deren Verwirklichung zu verhindern. Mit 


dem Prinzen Napoleon kam es zu manchem heftigen Wort⸗ 


ſtreite. Der Prinz hat dem Präfecten die liederliche Wirth- 
ſchaft der Deunicipal-Commiffion vorgeworfen und Herr Hauß⸗ 
mann, der ſich auf die Befehle des Kaiſers berief, erwiderte 
dem Prinzen, „daß er wie ein Oppofitiong » Journal ſich ge⸗ 
berde“. — Unter den Aerzten Frankreichs herrſcht einige Auf⸗ 
regung, weil Herr Nouland einem gewöhnlichen Zahnbrecher, 
der niemals ſtudirt hatte, mit Umgehung aller vorgeſchriebe⸗ 
nen Förmlichkeiten und in Folge einer unverzeihlichen Nach⸗ 
giebigkeit der Facultät von Montpellier die Doctorwürde er⸗ 
preßt hat. Die Sache macht wirklich großen Scandal. — 
Rußland hat ſich, wie man uns aus guter Quelle meldet, 
ganz entſchieden gegen die Candidatur des Prinzen Alfred in 
London ausgeſprochen, während die Candidatur in Griechen⸗ 
land ſelbſt einer überwiegenden ag gewiß zu fein jcheint. 
talien. 

Turin, 21. November. Die bisherigen Verhandlungen 
beweiſen allerdings zur Genüge, daß das Miniſterium ſelbſt 
unter ſeinen erklärteſten Freunden Niemanden beſitzt, der ihm 
unumwunden in ſeiner jetzigen Geſtalt ergeben wäre. — Ge⸗ 
neral Lamarmora iſt durch⸗die Aufhebung des Belagerungs⸗ 
Zuſtandes ſehr überraſcht worden; man hatte ihm noch in 
der letzten Zeit zugeſagt, daß die Fortdauer des Belagerungs⸗ 
Zuſtandes in einer einzelnen Provinz mit der Eröffnung der 
Seſſion recht wohl vereinbar wäre. Die Geſammtzahl der 
in Neapel allein verhafteten Camorriſten beträgt 380, von 
denen die Hälfte etwa nach Florenz und Tremiti transpor⸗ 
tirt worden. Das Unweſen der Camorra hat in der letzten 
Zeit auch in der Armee ſehr um ſich gegriffen und ſtrenge 
Verfügungen von Seiten des Kriegsminiſters veranlaßt. — 
Pater Paſſaglia wollte in Mailand eine Reihe von Advents⸗ 
Predigten halten; der General⸗Vicar Caccia iſt mit feinem 
Veto dazwiſchen getreten. 

— Am Sonntag Morgen, 23. November, um 10 Uhr, 
hat Dr. Zanetti aus Garibaldis Fußwunde die Kugel und 
einen Knochenſplitter herausgezogen; die Operation ging leicht 
und glücklich von Statten: die Kugel hat ihre Form ſehr 
verändert. Die Lebensgefahr, in der Garibaldi nun faſt ſeit 
einem Vierteljahre ſchwebte, ſcheint endlich beſeitigt zu fein, 
und Ratazzi thut ſich und der italieniſchen Nation keinen 
Dienſt durch die Nadelſtiche, mit denen er ſich an dem unbe⸗ 
quem gewordenen Manne rächt. Gerade der Umſtand, daß 
Ratazzi zu Allem fähig gehalten wird, hat die ſchlimme Folge, 
daß er zu nichts kommen kann. Von dieſem Geſichtepunkte 
ging am 21. November auch Maſſari im Abgeordnetenhauſe 
aus. Als das jetzige Miniſterium, begann er, ſein Programm 
vorgelegt, habe es gebeten, es nach ſeinen Thaten zu beur⸗ 
theilen; hätte es Thaten gethan, wie gern würde er ihm ein 
Vertrauens⸗Votum geben, während er jetzt nur ein Mißtrau⸗ 
ens⸗Votum auf breiteſter Grundlage bringen könne. Schon 
als ein Flickminiſterium, was es von Anfang an geweſen, 
habe es nicht aus heiler Haut handeln können und deshalb 
das Land wie die Krone aus einer herben Lage in die andere 
gebracht. Cavour pflegte Revolutionen zu beſiegen, indem 
er ſie überflügelte; bei allen Conflicten zwiſchen ihm und Ga⸗ 
ribaldi kam es nicht zum Aeußerſten, weil er die Differenz⸗ 
Punkte ſchließlich vors Parlament zu bringen und hier zu 
löſen Muth und Talent genug beſaß. Ratazzi habe Alles 
verdorben durch ſeine Schwäche; eine ohnmächtige Regierung 
mache die extremen Parteien übermüthig und ermuthige die 
Feinde Italiens. Redner las eine Stelle aus Drouyns Note 
vor, um zu zeigen, welche Stirn bei einem Miniſter dazu ge⸗ 
75 der unter Kenntniß der franzöſiſchen Noten noch am 11. 

uli vors Parlament zu treten und demſelben Hoffnung auf 
eine baldige Löſung der römiſchen Frage zu machen wagte! 
Boggio ſuchte das Cabinet im Großen und im Kleinen zu 
rechtfertigen, kam aber nicht über das Alltägliche hinaus und 


auf die ) mußte ſchließlich das ungeduldig gewordene Haus förmlich 


bitten, „ihm doch noch einige Minuten Aufmerkſamkeit zu 


ſpenden“. Das Haus beſchloß, dies in nächſter Sitzung zu 


thun. 


Danzig, den 26. November. 

* Die Vorbereitungen zu der Verſammlung deutſcher 
Land⸗ und Forſtwirthe, welche ſich für das nächſte Jahr Kö⸗ 
nigsberg zu ihrem Zuſammenkunftsorte auserſehen haben, jo 
wie zu der mit dieſer Verſammlung zu verbindenden Provin⸗ 
zial⸗Ausſtellung werden dem Vernehmen nach mit großem 
Eifer betrieben. Wenn die hohe Bedeutung dieſes Feſtes rich⸗ 
tig gewürdigt, wenn berückſichtigt wird, welchen großen Ein⸗ 
fluß die nähere Bekanntſchaft der Landwirthe aus dem deut⸗ 
ſchen Vaterlande mit unſerer im entfernten Oſten gelegenen, 
von Fremden wenig beſuchten, daher wenig bekannten und 
häufig ganz unrichtig beurtheilten Provinz ſelbſt in materiel⸗ 
ler Beziehung auf die Steigerung der Güterpreiſe, die He⸗ 
bung des Real⸗Credits ausüben kann, ſo kann es den Land⸗ 
wirthen unſerer Gegend wohl nicht dringend genug ans Herz 
gelegt werden, Alles aufzubieten, um den Empfang zu einem 
recht feſtlichen zu machen, und die Leiter dieſes Unternehmens 
in Königsberg nicht nur durch reichliche Darbringung der Geld- 
mittel, ſondern auch durch Beſchickung der Provinzial⸗Aus⸗ 
ftellung mit dem Beſten, was unſere Provinz an landwirth⸗ 
ſchaftlichen Producten und Leiſtungen aufzubringen vermag, zu 
unterſtützen. In Betreff der Geldmittel wird zwar auf eine Un⸗ 
terſtützung aus Provinzialfonds gehofft, die aber nicht zur Be⸗ 
ſtreitung der bedeutenden Koſten ausreichen wird. Die Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſtellung ſelbſt kann aber nur durch eine recht rege 
Theilnahme der Landwirthe ein wirkliches Intereſſe darbieten, 
denen daher nur empfohlen werden kann, hierzu rechtzeitig 
Vorbereitungen zu treffen. 8 

— Im verfloſſenen Monat October hat auf der Frank- 
furt⸗Danzig⸗Eydtkuhner Eiſenbahn die Einnahme im 
Ganzen 403,000, alſo pro Meile 4020 Thlr. betragen, dazu 
die vorhergehenden 8 Monate des Jahres hinzugerechnet, er⸗ 
giebt eine Einnahme von 3,541,044 oder pro Meile 3535 
Thlr. Wider Erwarten hat im gedachten Monat die Ein⸗ 
nahme nicht die deſſelben Monats im Jahre vorher erreicht 
und zwar um 41,432 Thlr. oder 9,3 pCt., dagegen überſteigt 
die Einnahme der erſten 10 Monate zuſammen noch die der⸗ 
ſelben Monate des Vorjahres um 503,685 Thlr. oder 16,6 
pCt. — Auf der Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn haben 
die Einnahmen 4887 oder 738 Thlr. pro Meile betragen; 
alle 10 Monate zuſammen ergeben 44,277, oder 669 Thlr. 
pro Meile. ‚ 

Zum Nationalfonds haben hier ferner gezeichnet: 
Dr. Günther 10 Thlr., A. L. 20 Thlr., J. S. 6 Thlr., 
Otto Retzlaff 10 Tylr., F. Rottenburg 10 Thh., M. A. 
Haſſe 10 Thlr., Fel. Behrend 20 Thlr., R. Olwig viertels 
jährlich 1Tülr., Uphagen auf Schlauz 25 Tolr., G. S. Lan⸗ 
genau 3 Thlr., F. B. 2 Thlr., von dem R.⸗Kränzchen ferner 2 
Thlr., Dr. K. 1 Thlr., Töpfermeiſter Döring (vorläufig) 
1 Thlr., Gutsbeſitzer Drawe-Saskoczyn 25 Thlr., C. H. Z. 
10 Thlr., Tiſchlermeiſter F. Penk 1 Thlr. Im Ganzen find bis 
jetzt gezeichnet ca. 3750 Thlr. 

* Am vergangenen Freitag find 45 der Graudenzer 
Verurtheilten unter militäriſcher Begleitung zur Verbüßung 
ihrer Strafe hier eingetroffen. 

* [Gerichtsverhandlung am 24. November.] Der 
Gutsbeſitzer K in Heiligenbrunn wurde von feinen Gläu⸗ 
bigern mit Perfonal⸗Arreſt verfolgt und da es dem Bezirks⸗ 
Executor nicht gelang feiner habhaft zu werden, erhielten durch 
Verfügung der Kgl. Executions-Commiſſiou ſämmtliche Execu⸗ 
toren derſelben den Auftrag auf den K. zu fahnden und im 
Betretungsfalle zum Schuld⸗Arreſt abzuführen. Dem Gerichts⸗ 
Executor Wiszuewitzly gelang es endlich, den K. in feiner 
Wohnung anzutreffen, und nachdem die gewöhnliche Zahlungs- 
Aufforderung an K. ergangen war, welche nicht realiſirt wer⸗ 
den konnte, erſuchte W. den Lettern, ihm zum Perſonal⸗Arreſt 
zu folgen. K. folgte willigte bis vor die Hausthüre, 
machte dann aver einen Seitenſprung, offenbar in der Abſicht, 
ſich der Arretirung zu entziehen. W. gelang es zwar, einen 
Rockzipfel des K. zu erwiſchen, doch mochte die Kraft, mit 
welcher K. den Sprung ausführte, zu ſtark geweſen ſein, denn 
W. behielt nur den Rockzipfel in der Hand, wogegen K. ſelbſt 
über Berg und Thal das Weite ſuchte. Die gegen den K. 
erhobene Anklage, dem Executor W. bei Ausführung ſeines 
Befehls dadurch mit Gewalt Widerſtand geleiſtet zu haben, 
daß er ſich von demſelben losriß und entfloh, konnte nicht auf⸗ 
recht erhalten werden, indem feſtgeſtellt wurde, daß W. den 
Angeklagten Zwecks ſeiner Arretirung nicht feſtgehalten, ſon⸗ 
dern dies erſt bei Ausführung der Flucht vergeblich verſucht 
hatte. Es erfolgte Freiſprechung. 

»Mittelſt Einſchleichens wurde geſtern einem auf Neu⸗ 
garten wohnenden Hauptmenne ein Jagdpelz mit grünem 
Ueberzug geſtohlen, in Werthe von 70 Thlr. Die Juduſtrie⸗ 
ritter ſchleichen ſich unter verſchiedenen Masken in die Häu⸗ 
jer, bald als viaticirende „arme Reiſende“, bald als Nachfra⸗ 
gende nach gar nicht exiſtirenden Adreſſen, bald als fliegende 
Händler mit allerlei petites choses; — daher rathen wir, die 
Thüren zu verschließen. 

Aus den am 1. Januar 1863 zur Vertheilung kom⸗ 
menden Zinſen der bei Gelegenheit der Dienſtiubelfeier Sr. 
Majeſtät des Königs gegründeten Stiftung für unbemittelte 
Inhaber des eijernen Kreuzes vom Feldwebel abwärts ſollen 
nachſtehende Veteranen aus unſerer Provinz mit dem Ehren⸗ 
geſchenk von 16 Thlr. bedacht werden: Davio Hecht zu Gum⸗ 
binnen, Chriſtian Kohlke zu Regeln (Kr. Lyck), Friedrich 
Eichler zu Bürgerhöfen (Kr. Pr. Holland), Stanislaus 
Friedrich zu Dietrichswalde (Kr. Allenſtein) und Otto 
Wilhelm du Laurence zu Pillau. 

© Mewe, 24. November. Von dem photographi⸗ 
ſchen Gruppengemälde der Mitglieder der Budget⸗Com⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes hat, unſer Mitbürger, der 
Photograph Kittmann, auf mehrſeitiges Verlangen und um 
auch dem weniger Bemittelten zum Anlaufe dieſer Bilder Ge⸗ 
legenheit zu bieten, Copien im verkleinerten Maße angefer⸗ 
tigt, die in ſauberer und wohlgelungeunr Ausführung 
dem Originale ebenbürtig zur Seite geſtellt werden können. 
Behufs nöthiger Orientirung iſt ein genaues Verzeichniß des 
Namens und Standes der einzelnen Mitglieder der qu. Coma 
miſſion beigefügt. Herr Kittmann beabsichtigt, wie wir hö⸗ 
reu, bei einigermaßen entſprechendem Abſatze einen Theil des 
Erlöſes dem „Nationalfonds“ zu überweiſen. — Wie ich Ih⸗ 
nen feiner Zeit meldete, iſt der gegenwärtige nominelle Beſtand 
der hieſigen „Amtsarmenkaſſe“ von circa 700 Thlrn. in 
Folge der Seitens der königl. Regierung angeordneten Auf⸗ 
löſung derſelben von den betreffenden hieran participirenden 
Gemeinden durch deren Repräſentauten dem Herrn Weihe 


biſchof Jeſchke in Pelplin für Zwecke des dortigen Kran⸗ 
kenhauſes überwieſen worden. Leider iſt dieſe Summe um 
200 Thlr. reduzirt worden, welcher Betrag bereits vor eini⸗ 
gen Jahren ohne weitere Sicherheit gegen Schuldſchein aus⸗ 
geliehen war und gegenwärtig wegen Mangels an Pfandobject 
gerichtlich nicht beizutreiben iſt. 

Marienburg, 25. November. Um den Inſtanzen⸗ 
zug zu wahren und zu gelegener Zeit an die Kammer zu 
petitioniren, hatte ſich die Skadt, obſchon fie einen abſchläg⸗ 
lichen Beſcheid erwartete, an das Kriegsminiſterium um Ab⸗ 
änderung der uns ſo läſtigen Rayongeſetze gewandt. Der er⸗ 
wartete Beſcheid iſt eingetroffen, und hat das Kriegsminiſte⸗ 
rium die Erklärung gegeben, daß bei der Wichtigkeit, die un⸗ 
ſere Feſtungswerke bezüglich der Brücke haben, die äußerſte 

renze bereits erreicht if. Hierbei wollen wir noch bemers 
ken, daß es den dankenswerthen Bemühungen des Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten v. Blumenthal gelungen iſt, die von 
der Fortiftcation beabſichtigte Verunzierung der Nordſeite 
unſeres Schloſſes, durch Aufſtellung einer ſolchen ſpaniſchen 
Wand, wie wir ſie auf dem neuen Wege ſehen, zu verhindern. 
— Wohl ſelten iſt in der Stadtverordnetenverſammlung mit 
einer ſolchen Einſtimmigkeit wie jetzt, die Abſchätzungs⸗ und 
Reclamations-⸗Commiſſion gewählt. Es waren im allgemei⸗ 
nen nur 2 abweichende Stimmen. Wir müſſen hervorheben, 
daß bei Aufſtelluug der. Liſten Bedacht genommen, 
möglichſt jeden Stand vertreten zu ſehen, und ſo 
iſt auch ein Maurergeſelle mitgewählt. Zur Gebäudes 
fteuer - Veranlagung wurde von der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig der Vorſteher Baumeiſter Rauch ge 
wählt, und zur Beſchaffung eines Locals für die combinirte 
Töchterſchule, dem Antrage des Magiſtrats, auf die jetzige 
höhere Töchterſchule noch einen Stock aufzuſetzen, beigeſtimmt. 
Es wurde dabei die Erwartung ausgeſprochen, daß der Ma⸗ 
giſtrat ſobald wie thunlich für die Erweiterung der Georgen 
Bürgerſchule ſorgen möge. Einem dringenden Bedürfniß iſt 
dadurch abgeholfen, daß wir jetzt eine Buchhandlung am Platze 
haben (Buchhändler Reidt, Filiale Neumann Hartmann in 
Elbing), die den jetztzeitigen Anforderungen entſpricht. — Un⸗ 
fer Loyalitäts⸗Deputirter Sattlermeiſter Karſten hat, nach 
laubwürdiger Mittheilung, vom Volksverein 63 Thlr. 20 Sgr. 
eiſe⸗ und Entſchädigungsgelber erhalten. Für anfänglich ihm 
angebotene 43 Thlr. hat er es nicht machen können. 
Schauſpieldirector Mittelhauſen eröffnet am künftigen Frei⸗ 
tag 15 u ee, > 5 
raudeuz, 24. November. (G. err Fährpächter 
Schulz hat heute wieder die füsgenbe due in Sant 7 
fegt, jo daß Poſten und andere Fuhrwerke wieder regelmäßig 
übergeſetzt werden. Bei Thorn ſoll der Tralect ſehr ſchlecht 
fein. Bei Culm iſt an der Fähre das Waſſer ebenfalls eis⸗ 
frei und es wird dert mittelſt Kahns und Spisprahms über⸗ 
geſetzt. Das Waſſer der Weichſel hat einen ganz unerhört 
niedrigen Stand, nämlich 2“ 8“ unter Null. 

al Zum Provinziallandtage.] Aus Oſtpreußen, 
25. November, wird uns geſchrieben: Geſtern haben die Ab- 
er zum Provinzial⸗Landtage, die Herren v. Saucken⸗ 

arputſchen, Häbter und Genoſſen den Antrag auf Oef⸗ 
fentlichkeit der Landtagsverhandlungen geſtellt, und es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß derſelbe mit großer Majorität an⸗ 
enommen werden wird. Welches Uebergewicht die liberale 
artei beſitzt, iſt bei der Wahl des Ordners mit vollſter Deut: 
lichkeit zu Tage gekommen. Die ba Partei hatte als 


Candidaten zu dieſem Amte den Landrath v. Peguilhen 
aufgeſtellt, aber ſie erlangte für ihn nur 22 Stimmen, da 
weit über die Hälfte, auch der Rittergutsbeſizer, gegen ihn 
ſtimmte. Dagegen wurde der Candidat der liberalen Par⸗ 
tei, der Bürgermeiſter Haaſe⸗Graudenz mit 69 Stimmen 
gewählt. Unter dieſen Umſtänden haben es die Feudalen, 
wie Sie bereits gemeldet haben, definitiv aufgeben müſſen, 
eine Loyalitätsadreſſe, ſelbſt in der zaghaften Form der bran⸗ 
denburgiſchen und ſchleſiſchen, einzubringen. Vielleicht zählen 

e auch die Häupter ihrer Lieben auf den übrigen Provinzial⸗ 
Lee zuſammen, um zu dem Schluſſe zu kommen, daß 
ſelbſt ein nach „ſtändiſcher Gliederung“ gewähltes Abgeord⸗ 
netenhaus noch eine Majorität liberaler Mitglieder in ſich 
ſchließen würde. Mit dem Feudalismus iſt es ein für alle 
Mal in Preußen vorbei. „Er dreht ſich rechts, er dreht ſich 
links“, und immer kommt er aus der Minorität nicht 
heraus. } 

Königsberg, 25. November. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordueten⸗Verſammlung wurde die Cabinets Ordre mitge⸗ 
theilt, nach welcher auf die Bitte des Magiſtrats, die der 
Stadt bisher vom Staate gewährte Beihilfe von 12,000 Tylrn. 
zur Ordnung der Kriegsſchulden auch ferner vom Jahre 1863 
ab zu gewähren, abſchläglich entſchieden worden iſt.— Der 
Herr Vorſitzende machte bei Gelegenheit des Etats für den 
Commune ⸗ Fonds bekannt, daß die Koſten, welche die Stadt 
bei Gelegenheit der Krönungsfeierlichleit zu derſelben herge— 
geben hat, 37,437 Thlr. betragen haben. i 

„Der Verein der Verfaſſungsfreunde in Königsberg 
hat einen in demſelben gehaltenen populären Vortrag „Rück⸗ 
blick auf die Geſchichte der preußiſchen Verfaſſung“ durch den 
Druck veröffentlicht. Von der billigen, mit populären Erläu⸗ 
terungen verſehenen Ausgabe der preußiſchen Verfaſſungs⸗ 
Urkunde iſt die dritte Auflage erſchienen. 

Tilſit, 24. Nivember. (Pr.⸗L. Z.) Die beabſichtigte An⸗ 
lage der Eiſenbahn zwiſchen hier und Inſterburg ſoll nach 
zuverläſſigen Mittheilungen bereits von miniſterieller Seite 
genehmigt ſein. Die Sanction des Königs hält man für nahe 
devorſtehend. Vor wenigen Tagen trafen zwei Ober » Inge: 
nieure des Baues hier ein, welche ſich vorläufig mit der Be⸗ 
ſichtigung hieſiger Localitäten beſchäftigen, und am letzten 
Sonnabende einer Treibiagd in der Forſt von Schilleningken 
beiwohnten. Die bisher in Berlin anweſenden Comité⸗Mit⸗ 
glieder des Eiſenbahnbaues find bis auf Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Kleffel ſämmtlich zurückgekehrt. 5 

- Aus Litthauen, 25. November. Meine letzte Mit⸗ 
theilung in Betreff der Tilſit⸗Jnſterburger Bahn muß id) da⸗ 

in berichtigen, daß unterdeß der Herr Haudelsminiſter die 

rüfung des Eiſenbahnbau⸗Projects in landes polizeilicher 
Beziehung angeordnet hat, und ſomit die Jnangriffnahme des 
Baues für das künftige Frühjahr außer Frage iſt. — Auch 
der Landrath des Gumbinner Kreiſes Burchard veröffent⸗ 
licht im Kreisblatte die Königlichen Anſprachen mit der Er⸗ 
mahnung an die Kreis⸗Eiaſaſſen, die Worte ja recht zu be⸗ 
herzigen. — Herr v. Bockum⸗Dolffs wird Ende dieſes 
Monats in Gumbinnen eintreffen und hat ſich die ihm zuge⸗ 
dachte Ovation bei ſeinem Empfange verbeten. — Mehrere 
Landwehr⸗Offiziere aus dem Gumbinner Kreiſe find zur Ver⸗ 
antwortung über ihre Betheiligung bei der Aufforderung zur 
Sammlung für den Nationalfonds gezogen. Man iſt ge⸗ 
ſpannt auf die Folgen, welche ihre hierüber abgegebene un⸗ 
umwundene Erklärung haben wird. 


— — 


Gollub, 23. November. (G.) Geſtern fand bei uns 
wiederholte Bürgermeiſterwahl ſtatt. Die frühere Wahl 
wurde von der Königl. Regierung deshalb für ungiltig er⸗ 
klärt, weil den Wählern der Wahltermin nicht zwei volle 
Tage vorher angezeigt worden war. Die Wahl ſelbſt nahm 
diesmal einen ruhigern Verlauf. Es wählten die 6 jüdi⸗ 
ſchrn Stadtverordneten ihren frühern Candidaten, den Ren⸗ 
tier Nathan Cohn, die diesmal vereinigten 6 chriſtlichen den 
Amtsſchreiber Murawski aus Culm. Das Loos entſchied 
für den Erſteren, deſſen Beſtätigung nun von der Königl. 
Regierung bald entgegengeſehen wird. 

Strasburg (Weſtpreußen), 23. November. [Waffen⸗ 
vorrath.] In Bezug auf die Entdeckung eines Pulver- und 
Waffenvorraths auf dem Gute eines Polen in der Nähe hie⸗ 
ſiger Stadt, ſchreibt der „G. G.“ jetzt, daß ſich die Vermu⸗ 
thung, als ob dieſe Vorräthe zu irgend einem revolutionären 
Zweck auf einheimiſchem, preußiſchem Boden beſtimmt gewe⸗ 
ſen wären, nicht zu beſtätigen ſcheine. 


Körfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Die heute fällige Berliner Mit⸗ 


n tags » Depefhe war am Schluſſe 


des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 25. November. Getreidemarkt. Weizen 
loco feſt, einiges Geſchäft; ab Auswärts unverändert gehal⸗ 
ten. — Roggen loco unverändert und ruhig, ab Königsberg 
Frühjahr nur vereinzelt zu 75 zu bedingen. — Oel Novem⸗ 
ber 30%, Mai 29%. — Kaffee kleines Conſumgeſchäft. 

London, 25. November. Silber 62. — Wetter ſchön 
und kalt. Conſols 92 ¼. 17 Spanier 46%. Mexikaner 33. 
Sardinier 83%. 5 % Ruſſen 95 ½. Neue Ruſſen 93. — 
Hamburg 3 Monat 13 7% 6% „ — Wien 12 Fl. 40 Kr. 

Liverpool, 25. November. Baumwolle: 5000 Ballen 
Umſatz. Preiſe feſt. 

Paris, 25. November. 3 7 Rente 70, 25. 4% X 
Reute 97, 65. Italieniſche 5 2 Rente 71,25. 3% Spa⸗ 
nier 50%. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 490. Credit mob. ⸗Actien 1076. Lomb.⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 588. 


Produktenmarkte. 
. Danzig, den 26. November. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128/90 — 
130/31 — 132/45 f von 78½/80 — 81/82 % — 83 85 — 
86,88% Au; ordinär u. dunfelbant 120/23—125 27/288 
von 65/67 ½ —70— 75176 Sau 
Roggen ſchwer und leicht 53 ½ 50 Zu der 125 N. 
Erbſen von 50,51 —53%½% Sr. 
Gerſte Heine 1035 —107/1108 von 37/38 39/41 . 


do. große 106/8 — 110/12,158 von 38/39 — 40/41 — 


42/43 Su 
afer von 24,25—27 28 H.. 


p bes. 38 4 4 
9 ie Wetter: trübe milde Luft. Wind: 
üd 5 


Unveränderte Preiſe bei ſchwacher Zufuhr und mäßiger 
Kaufluſt. Umſatz 30 Laſten. Bezahlt für 128 8 bunt 2 
486, 490, 133/48 Sommer 500, 132/38 bunt aber be⸗ 
zogen 5 500, 1298, 1308, 132 38 hellbunt I 510, . 
512. — Roggen unverändert. 122,38 , 315, 1238 £ 
318, 127/84 2 321 pr 125 8. Lieferungs⸗Geſchäfte nicht 
gemacht — Weiße Erbſen 2 309, 310, K 315, £ 
318. — Spiritus zu 14% 4 gekauft. 

Elbing, 25. November. (N. E. A.) Witterung: Thau⸗ 
wetter. Wind: Oſt. Die 2 von Getreide ſind mäßig, 
die Stimmung bleibt für alle Gattungen ſehr flau, doch iſt 
in den Preiſen keine neue Erniedrigung eingetreten. — Spi⸗ 
ritus matt und etwas niedriger. Bezahlt iſt: Weizen hoch⸗ 
bunt 125 — 132 8 70/72 — 82 Sr, bunt 124 — 130 8 
68,70 77,78 Su, roth 123 — 130 8 66/68 — 77,78 Kr, 
abfallender 118 — 1248 58/60 — 66/67 Sr. — Roggen 120 
— 1268 48% — 52 Gau — Gerſte große 103— 1168 33 
— 42 Ge, kleine 100 — 110 f 31 —38 . — Hafer 70 
—808 21 — 25 . — Erbſen, weiße Koch⸗ 49 — 51 S, 
Futter- 45 — 48 Su, graue 45 — 55 Sr, grüne kleine 50 
— 52 Fr, große grüne 54—58 F. — Bohnen 50—52 u 
— Biden 38—40 r — Spiritus bei Partien 15% RE. 

Königsberg, 25. Nov. . Z.) Wind: O. 10. 
Weizen unverändert, hochbunter 122 — 30 72—85 Fe, 
bunter 121 —29 8 69 — 76 , rother 120—26 U 69—72 
En bez. — Roggen ſtille, loco 123 4 52½ F bez.; Ter⸗ 
mine matt, 808 Jar Frühjahr 54 % Br., 53 . G., 
120 % e Mai⸗Juni 53 . Br., 52 m Gd. — Gerſte 
ſtille, große 1084 36 Sa, kleine 1008 34 Gu bez. — Ha⸗ 
fer unverändert, loco 798 25 r bez., 508 d. Frühjahr 
26 ½ Gr Br., 25 Ga Gd. — Erbſen ohne Geſchäft, weiße 
Koch⸗ 48—55 S, graue 50-70 , grüne 50 —65 Gu 
Br. — Bohnen 50—57 Ge Br. — Wicken 30—45 22 
Br. — Leinſaat flau, feine 110 — 118g 80 — 95 Fu, mittel 
1071084 70 n bez. — Kleeſaat, rothe 5—15 &, weiße 
8 — 18 S. dt Ca. Br. — Timotheum 5— 67 dvr 
ck. Br. — Rüböl 14½ . Ye . Br. — Rübkuchen 59 
Ge dat (k. Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 15% &, 
Käufer 15% „ ohne Faß; loco Verkäufer 16% Ag, 
Käufer 16% & incl. Faß; dr Nov. Verkäufer 15% A, 
Käufer 15½ Ag ohne Faß; Fr Frühlahr Verkäufer 17% 
RG, Käufer 17% Ag incl. Faß Jar 8000 pCt. Tr. 

Bromberg, 25. November. Wind: Oſt. — Tempera⸗ 
tur: veränderlich. Thermometer: Morgens 0. Mittags 1° 
Wärme. Weizen 125 — 128 U holl. (81 1 25 bis 83 U 
24 % Zollgewicht) 56 — 58 ,., 128 — 130 K 58 — 60 
A., 120 — 134 3 60 — 64 % — Roggen 120 —125 4 
(78 8 17 % bis 81 f 25M) 40 — 4 Ag — Gerſte, 
große 30 —. 34 ., kleine 26 — 30 g. — Hafer 27% 
E, dar Scheffel. — Futtererbſen 36 — 38 . — Koch⸗ 
erbſen 38—40 . — Raps 90 — 95 %. — Rübſen 90 
— 96 % — Spiritus 15 RG e 8000 4. 

Poſen, 25. November. Roggen ſchwach behauptet, 
zer Nov. 41% bez., Nov.» Dec. 39% bez., Dec.» Jan. 
39% Br., % Gd., San.» Febr. 39%, Br., % Gd., Febr. 
März 39% Br., ½ Gd., Frühl. 39 ¾ Br., % Gd. — 
— Spiritus geſchäftslos, gel. 12,000 Qrt., mit Faß 
zr Nov. 13% Br., / Gd., Dec. 13% bez., Jan. 14 bez., 


| Febr. 14% Br., 
| 14% Br. und 


2 R. T. Wind: 


70%, 


1% 


S bez., 


fee 12 M. bez. 


Br. — 


5 


Br.; Ne Mai 15%, 


aur März 6,20%, bez. 


bez. und Br., 18 ½ G 


Angekommen: 
— H. Auderßon, 
Dannenberg, 
Breslau, Sunderland, 


Geſegelt: 
Grangemouth, Holz. 


Verlobungen: 


Tochter: Herra A. v. 


Todesfälle: 
nigsberg). 


2 Daromt.⸗ 
S Stand in 
» | Var.⸗Lin. 


3 
=, 
* 
25 7 337,32 
260 8 336,13 

12 336,03 


Freien. 
+ 05 

1, 
+ 16 


Se, 858 galiz. 72 —78 Ce, 851 
Ga, 858 galiz. 66 — 71 , bla: 
je nach Qualität und Gewicht. — Für rothe Kleeſaat war zu 
unveränderten Preiſen ſchwache Kaufluſt, ord. 8 — 9% K., 
mittel 10 — 12 &, feine 13% — 13% K, hochfeine 14%, 
— 14% K, weiße Saat einzeln gefragt, ordin. 9 — 12 N. 
mittel 13% — 15 Kg, feine 16% — 18 Kg., hochfeine 19 
— 20 * — Thymothee ſtill, 6 — 7% Be 
Stettin, 25. November. (Oſtſ. Ztg.) Wetter: trübe, 
Oſt. — Weizen höher be 
matter, loco r 85 8 gelber 65 — 66 Ag bez., 878 
bez., 83/858 Nov. 67% , bez., Fruͤhl. 70%, %, 71. 


Gd. — Spiritus feſt, 
mit Faß 14% Ag bez., Noobr. 14%, Re RE. 
Gd., Nov.» Dec, und Dec.» Jan. 14½ Ag bez, Frühlahr 
14% Re. Gd. — Baumöl, Zante 18% RG tr. b e 

Talg, Ruf. Seifen 14% . tr. bez. — Thran, Sid 


Hafer loco 22 — 25 g., 
Nov.⸗Dec. 22%, 3 Br., 
Mai⸗ Juni 22% . Br. — Rüböl . 100 Pfund ohne 
Faß loco 14½ g., Nov. 14%, ½ g. bez. und Gd., 
14% Sg. Br., Nov.⸗Dec. 14%, Y% Sig bez., Br. und Gd., 
Dec.⸗Jan. 14 & bez. Ä ! 
Mai 13% Ag bez., Br. und Gd., Mai⸗Juni 13% . 
Br. — Leinöl % 100 Pfund ohne Faß loco 13% 1. — 
Spiritus r 8000 % loco ohne Faß 15 ½, ½. S, Nov. 
14%, % Ag. bez. und Gd., 14% , Br., Nov.⸗Dec. 14%, 
. Ag. bez. und Gd., 14% Ag Br., 
April⸗Mai 15%, %, % Kg. bez. und Gd., 15 
Mai⸗Juni 15% 4 bez., Br. und Gd., Juni⸗Juli 15% Ag 
Br. — Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0. 4% 
., Nr. 0. u. 1. 4½ — 4% Ag., Roggenmehl Nr. 
Sg. Nr. O. u. 1. 3% —3% 

öln, 24. November. Rüböl unverändert; 

tien von 100 &. in Eiſenband 16% Br. eff. faßw. 


Oct. 14 ½ bez. und Gd. 
von 100 C. 14% 10 Br., faßweiſe 14% 
eff. 80% Tr. in Partien von 3000 Qu. 1 
zen höher, el; hieſiger 6% — 7% Br.; fremder 6% — 
a Br., r Nov. 6,18%, 19, 19%, 20 bez., Br. und G., 
d., e Mai 6,20, 
20% 21 bez. und Br., 6,20% Gd. — Roggen höher; eff. 
5 ½ — 6 Br; gedörrt 6% Br., r Nov. 5,18, 18%, 19 
d., Yr März 5% bez. und Br., 7. 
Gd., Kr Mai 5% bez. und Gd., / Br. 


Berlin, 24. November. (B. u. 
Viehmarkt wurden aufgetrieben: 
mel, 2662 Schweine und 517 Kälber. — Der Handel mit 
Ochſen war heute lebha 
jo daß 100 2 12 — 14 — 16 — 18 und 
Schweinen ging der Handel auch beſſer ı 
gegen vorige Woche 2 % höher gehandelt; mit Hammeln 
und Kälbern ging das Geſchäft flau. 

Scbiffeliſte. 

Neufahrwaſſer, den 25. November. Wind: SS. 
J. Zander, Guſtav, Stettin, Güter. 
tre Broedre, Stockholm, Eiſen. — R. T. 
Amalie Laura, Hull, Kohlen. — 


fter und blieb ani 


Copenhagen, Ballaft. — J. Boeſen, 
— W. Wilkes, New Margaret, 
C. J. Jörgenſen, Juno, 

Preuß. Kutterbrigg Rover. 


Gaſecki 
Anwalt Rudolph Engelmann (Heiligenbeil); 
Wachhauſen (Gerwißkehmen); 
Herrn Leyke (Bromberg). 


loco ohne 


und Gd., 14% 


zo bez. und Br., 15% Gd., 
‚ 14%è40 Br. — L 


und Br., 6,20 G 


Viehmarkt. 
9.3.) 


Kohlen. — C. 
Johann, 


chten. 


(Königsberg); 
Herrn Ehlert ( 


740 Ochſen, 2085 


9 Gd., März 14% Br., % Gd., April 


Breslau, 25. November. (Schleſ. Ztg.) Für Weizen 
herrſchte flaue Stimmung und fand nur feine weiße 
Beachtung, gelbe vernachläſſigt, 85 8 weißer ſchleſ. 73 — 80 

elber ſchleſ. 68 — 73 
ah pigiges 67 — 72 S, 


Waare 


zahlt, ſchließzt 
67 


2 Sb. bez. — Roggen wenig varändert, ſtille, ur 
20008 loco 48 — 48 ¾ Ag bez., Nov. 49%, 49 Ag. bez., 
Nov.» Dec. 47 . bez. und Br., Dec. » Jan. 46% RZ Br., 
Früh. 45 Ag bez. und Br., 4% Ag Gd. — Gerfte ohne 
Umſatz. — Hafer 47/508 Nov. 231, . bez, Frühjahr 24 
& bez. — Erbſen, Futter 42 , bez., Koch⸗ 43—44 &. 
bez. — Rapps und Rübſen im Verbande. Die geſtrige 
Notirung von 107 Ag iſt irrthümlich. Zu notiren iſt W. 
terraps 104—106 , Winterrübſen 102—104 Ag — Lein⸗ 
ſamen, Pernauer matter, loco 16% Ag Br., auf Lief. er 
Schiff „Condor“ 16% . bez. — Rüböl nahe Termine feſt, 
ſpätere unverändert, loco 14/8 
April» Mai 13 ½ Ag 

Leinöl loco incl. Faß 13% 94 Br. und bez., Nov. 
RG. Br., Nov.» Dec. 13% Ag. Br., April⸗ Mai 12% &. 
Faß 144, %, Ya . bez., 


in⸗ 


bez., Nov. 14%, as 
bez., a A. 


Br. — 
13% 
be, A 


tr. bez. — 


Berlin, den 25. November. Wind: SO. Barome⸗ 
ter: 28. Thermometer: früh 25 —. Witterung: feuchte Luft. 
Weizen Jar 25 Scheffel loco 63 — 73 
Yr 2000 f loco 50% — 52% ., do. Nov. 52%, 
AR. bez., Nov.⸗Dec. 47 ½, 46%, 47 Kg. bez. und Gd., 
47% „ Br., Dec.⸗ Jan. 46 ½, % Ag bez. und Go., 
46% . Br., Frühl. 45%, 45 Ag, Mai- Juni 45%, Ag 
Gerſte Jr 25 Scheffel große 36 — 40 A — 

12008 Nov. 23 Ag. Br., 
Fell 22%, g. bez. und Br., 


— Roggen 
56 


g. Br., April⸗ 


Dec.» Jan. do., 


Br., 


eff. in Par⸗ 
16½ 


einöl eff. in Part. 
Br. 
9% Br. — Wei⸗ 


— Spiritus 


Auf heutigem 
ans 


mirt bis zum Schluß, 
19 Re. galten; mit 
ind wurde das Paar 


H. J. Lübeke, 


F. Rathke, Diana, 


Hull, Kohlen. 


Copenhagen, Ballaſt. — 
Copenhagen, Ballaſt. — Königl. 


H. Kleyn, Freiherr Otto v. Manteuffel, 


Den 26. Nov. Wind: S. zu O. 
Augekommen: R. Panitzky, Wohlfahrt, 
—.C. Kunde, Johanna, Grimsby, 
Eliſe, Greifswald, Eiſen beſt. n. Königsberg. 
Phönix, Pillau, Ballaſt. 
Ankommend: 1 Bark, 1 Brigg, 2 S iffe. 
Familten⸗Nachri 
Fräul. 
Herrn H. Nathan (Danzig). 
Geburten: Ein Sohn: 
(Danzig); Herrn Wilhelm Dreher (Königsberg). — Eine 
Herrn Rechts⸗ 
er Pfarrer 
dl. Rohrfeld); 


Herr Julius Egidius Moebius (Kö⸗ 


Havre, Gyps. 


Kohlen. — W. K 


noop, 


— L. Carl, 


Wilhelmine Löwenſtein mit 
Herrn Julius Klawitter 


Verantworfſſcher Redacteur B. Ridert in Danzig. 
Meteorologiſche Veobachtungen. 


7 2 
ee Wind und Wetter. 


SD. ſchwach; bezogen und neblig. 1 


SSO. mäßig; do. 
SSO. friſch; bezogen. 


ssujerate für die Abend: 
Nummer dieſer Zeitung 
werden bis 12 Uhr Mir: 
tags, für die Morgen⸗ 
Nummer Tags vorher bis 


6 Uhr Abends angenom⸗ 


men. Die Expedition. 


Neue Kupferstiche. 
Friedrich der Grosse in Rheinsberg 
(1739), 
gemalt von Th. von Oer, gestochen von 
Idermann. Preis 8 Thlr. 

Der grosse Kurfürst nach d. Schlacht 
bei Tilsit 
(Henning von Treffenfeld überbringt die 
Siegestrophäen), 
gemalt von H. Kretschmer, gestochen von 
Witthöft Preis 8 Thlr. 

Trost in Tönen, 


gemalt von Amberg, gestochen von 
Witthöft. Preis 6 Thlr. 
Eingetroffen bei 


E. Doubberck, 


Duch- und Kunf-Handlun 


Langgaſſe No. 35. er 
PEPE SET 


Vom Verlagsbuxeau in Altona empfing der 
Unterzeichnete und iſt bei ihm zu haben: 


Hilfe f. Haarleidende 


oder die endliche Befreiung vom Schinnenübel, 
Haarausfall, Haarergrauen, kahlen Stellen und 
deren Begleiter, wie Schwindel, Migraine, leich⸗ 
tes Kopſſchwitzen ꝛc. ꝛc.; der baarleidenden 
Menſchheit hinterlaſſen von Dr. Morny, 3 


Auflage, Preis 7; Sgr. 
G. Homann 
in Danzig, (uos 


Kunſt⸗ und Buchhandlung, Jopengaſſe Nr. 19. 
rc rent C een 


In rößter Auswahl ſind vorräthig zu baben: 
Volks⸗ Wimd⸗ und Notiz⸗ 
Kalender, 


ſo wie landwirthſchaftl. Kalender für Herren 
und Damen, Gartenkalender, tie 
kalender, — Terminkalender für Juriſten, 
Aerzte, Geiſtliche und Verwaltungsbeamte, — 
Dainenkalender, Militairkalender, — 
Schulkalender ꝛc. ꝛc. für [1707] 


248082 
L. d. Homann, Jopengaſſe 19, 


Den Ein⸗ und Verkauf 


von Staatspapieren, Pfandbrieſen, Kreisobliga⸗ 
tionen und ſonſtigen in⸗ u. ausländiſchen Werth⸗ 
papieren, Cifenbahne und Induſtrie⸗Actien ver⸗ 
mitteln zum Tagescourſe; auch ertheilen auf 
mündliche oder ſchriftliche Anfragen hierüber 
gern bereitwillige Auskunft R 
Borowski & Rosenstein, 


RS in Danzig, 
[3622] Große Wollwebergaſſe No. 16, 


f = 

Concentrirter Malzextrakt, 
ſtarkgehopfter, ſchwachgehopfter, nach Anleitung 
des bekannten Chemikers Hrn. Prof. Dr. Trom⸗ 
mer in Eldena bereitet. Gegner el⸗Depot für das 
Königr. Preußen und ſämmtl. deutſchen Stag⸗ 
zen bei Gebr. Stein, Charlottenſtr. 65 in 
Berlin. Empfohlen, ſiebe Gartenlaube 1862 Nr. 
19 und 39, von dem als Anatom und Patho⸗ 
logen berühmten Herrn Prof. Dr. Böck in 
Leipzig. [1600] 


Neue Smyrnaer- u. Malaga-Feigen, 
‚ Traubenrosinen, Prinzess- Mandeln, 
französische Wallnüsse, Lamberts- und 
Para-Nüsse offeriren zu billigsten Preisen 


Ruhnke & Soschinski, 


017051 Breitgasse No. 108. 


bei 


Berliner Börte vom 25. November 1862. 


Feuer-, Land-, 


Ultrajectum, | 
Fluß⸗ U. Ei enbahn⸗ Trausport⸗ helfers (in einer iſolirten und ceihenden Gegend 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Zeyst (in Holland.) 


Die E verſichert gegen feſte Prämien alle Mobilien, Waaren, landwirth⸗ 


ſchaftliche Gegen 

geſtattet iſt. t 
Ferner Güter 

und Eiſenbahnen. 


weitere 


tände ꝛc., Immobilien nur in ſoweit es durch die Conceſſions⸗Urkunde 
und Waaren für den Transport zu Lande, auf Flüſſen, Binnengewäſſern 


Proſpecte und Antragsformulare werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, ſo wie jede 
Auskunft bereitwilligſt ertheilt durch die Agenten Herren: 


Alexander Engel, Firma: Gebr. Engel, Hundegaſſe 61. 


L. Goldstein, Hundegaſſe 70 
IK. A. Haucke, Röpergaſſe 


20, 


AE. Block, dritten Damm 8, a . 
und durch die unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten General⸗Agenten 


Rich! Dühren & 
Poggenpfuhl 79. 


ment koſtet loco hier 3 Thlr. 20 Sgr., 
die des Kalkes jedoch nur 28 Sgr. 
Ueber die Qualität des Kalkes liegen 
bei mir Atteſte zur Einſicht von den 
Herren: 
Ober Bauinſpeetor Hoffmann in 
Breslau 


Eiſenbahn⸗Saumeiſter Geißler in 
achen 

Stadt ⸗Bau „Inſpector Reuter in 
Vreslau 


’ 

Sberft:Lieutenant und Platz -In ⸗ 
genieur J. Klotz in Neiße, 
Eiſenbahn » Bauinfpector Director 

Siegert in Breslau, 

Oberſt⸗ Lieutenant und Platz ⸗In⸗ 
enieur v. Ohlen und Adlers ⸗ 
ron in Glogau, 

Abtheilungs⸗Baumeiſter Michaelis 

in Breslau. 
Commiſſionaire ſuche ich noch und 


können ſich ſchriftlich an mich wenden. 
Oppeln H. Schl., im Novbr. 1862. 


[1583] E. Muhr's ww. 


Photographie. 
Die Eröffnung unferes photogra⸗ 
phiſchen Ateliers in den neu erbau⸗ 
ten Häuſern 


Nr. 7 und 8 e dase 
0 


y 


(vis-a-vis der 
zeigen wir hiermit ergebenft an. 
Bei der vorzüglichſten Lage des 
Ateliers und mittelft der beſt⸗eon⸗ 
ſtruirten Apparate der Neuzeit 
find wir im Stande jede Photogra⸗ 
phie in kürzeſter Zeit aufs Beſte 


auszuführen. [1597] 
Gottheil & Sohn. | 


1 = 


Am 29. November er., 
Vormittags 11 Uhr, wer⸗ 
den in der Irren⸗Anſtalt zu 
Schwetz 5 meiſt fette Och⸗ 
ſen meiſtbietend verſteigert 
werden. 11688 


Jährige Catharinen⸗Pflaumen 
pro fd. 5 Sgr. bei nass 


A. Fast, Langenmarkt 34. 


ſindebetten ſind billig zu verkaufen und 
bis 10 Uhr zu beſehen. Karpfen 


e 
1 Tr. 


Co., 


* Pianino, 
Flügel und tafeförmige 
Pianos 
in Polisander, Nussbaum und Maha- 
goni Aeussern empfiehlt in Auswahl bei 
solider Arbeit mit einfacher wie eleganter 

Ausstattung die 


Pianoforte-Fahrik 
. von [1622] 
Hugo Siegel, Langgasse 55. 


Emmenthaler-, Schweizer- 


und grünen Kräuterkäse, reinschmeckende 


Caffees von 0 ser. u.a Brodzucker 
von 5 Sgr. pro Pfund an, überhaupt 
alle Colonial- und Material- 
Waaren empfehlen als sehr preiswerth 

Ruhnke & Soschinski 
11705] vormals G. Bencke, 


Hive Comptoireinrichtung wird zu kaufen 
Fase und Adressen unter No. 1613 
durch die Exp. dieser Zeitung erbeten. 


h Friſche Naps kuchen, 
frei den Bahnhöfen Dirſchau, Pelplin, Czer⸗ 
winsk, Warlubien, Terespol, empfiehlt billigıt 
11671] N. Baeder in Mewe. 
Se 
Rügenwalder Spickgänſe 
U. eulen empfing und empfiehlt 
17140 C. W. H. Schubert, Buudegalle 15 


Merten Donnerſtag Erbspur s mit Sauer⸗ 
krant u. Schweine- Pokelfleiſch a Port. 
5 Sgr. Täglich Weißſauer & Port. 3 Sgr. 


frifche Pumpernickel a Pfd. 5 Sgr. 
157u⁰ B. Menfing, Hundeg. 50. 


Fat ‚gefviektes deu a e An, deute. 
Spickganſe, vorzüͤgliches Gänfefchmatz, 
0 


Gäuſeleber ıc, 
B. Menſing, Hundegaſſe 50. 


’ 


Eiſenbahn⸗Actien. Norbb., Friedr. Wilh. 3 4 632 55 Preußiſche Fonds. one Bear 29 55 Wechſel⸗Cours vom 28. Novbr. 
Sieibende dre J. e Oberſcht. Lat. & u. C. 1 1 1741754 bz Frelwibige Anl. A 5 hoſenſche - 4 997 8 Aimferdam tig lt Bi 
Aachen⸗Düſſelderf | 3% 37 874 8 „Litt. B. 1111774138] 354% © Staatsanl. 1859 5 1073 bz Preußiſche Rentbr. 4 193% © do. 2 Mon. 4 5 57 
Aachen⸗Mafſtricht 0 4 30 bz Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 6755 129 bz Staats aul. 50/52 99% bz Schleſiſche ⸗ 100 f G Hamburg kur: 1 511 Bi 
Znifterbeni-Notterb. 51/1 6, bz Or peln⸗Tarnowitz % 4| 59 8,5846 „55, 57| 102% 63 Ausländiſche Fonds. en 55 Mon. 5 > 307 6 
Vergiſch⸗Märk. A. 1 4 1104 bz 8. W. (Steele⸗Vohw.) 4 58 bz do. 18594 1023 bz mal IE tenden 3 Mon. 92 79256 
,, . re 
Berlin⸗Anhalt 81 4 144 bz do. St.⸗Prior. 5 4 5 bz 0, 4 3 0. at.“ = & bz a 1 
eee 6 4 121 Rhein-Nahebahn 0 4 244 bz taats⸗Schuldf. 33 904 oz Neueſte 5 725 bz Fe 7 2 Ban 9 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. 11 4 2193 bz Ahr ⸗Cref.⸗K.⸗Gladb. 35 34 94 bz Staats⸗Pr.⸗Anl. 35 1274 bz Oeſterr. Pr.⸗Obl. 76 Auge 85 Mon. 1 3 
Berlin⸗Stettin 7 132 bz Ruſſ. Eiſenbahnen 5 111 8 Kur- u. N. Schld. 33 90 G do. Eiſb.⸗Looſe 5 724 G Leipzig 5 4 925 8 
Böhm. Weſtban — 5 7031 bz Stargard⸗Poſen 4 37 1114 B, 111 G Berl. Stadt⸗Obl. 45 1025 G Juſk. b. Stg. 5. A. 892—90 b. do. i Mon. ga 56 905 
Brest. Schw.⸗Freib. | 65 4 118951404 bz Oeſterr. Südbahn 8 5 15785 63 do. do. 33 90 G do. do. * 974 bz Fee N \ 45 984 0 
8 1215 185 8 Thltringer 64 5 1257 bz e 5 Bi 927 5 AT A 3 595 5 Pe ii 3 75 Beh 981 1 
Eln⸗Minden 24033 3 FFF r- u. N. r. 5 6. . . | * 5 
San del (ihb.) 0 45 60%, 62 bz Bank: und Jubduſtrie⸗Papiere. b. eue 4 1015 bz Neueſte do. de. 23 897 © Warschau 8 Tage 5 Br 9571 
do. Stamm⸗Pr. 4% 42 94 bz — Dividende pro l. 31 Oſtpreuß. Pfdbr. 35 88% © do. do. 18025 | 92% et bz u B Bremen 8 Tage 3 
do. do. 5 5975 B Preuß. Bank⸗Antheile 47 7 122 © do. 4993 © Ruff. Pin, Sch.⸗O. 4 | 84% et bz u B Gold: und Paptergeld. 
Ludwigsh.⸗Berbach 8, 4 1405 B Berl. Kaſſen⸗Verein 5434 137. G Pommerſche 33 914 bz Cert. L. A. 300 1.5 947 8 5 
Wagdeb.⸗Halberſtadt 23 4 13294 B Pem. R. Privatbank 576 4963 bz u G do. . 4 1005 do. L. B. 200 Fl.— 24 6 * 6 a 6.6.2100 
Magdeburg⸗Leipzig 17 4271 bz Beni 6 4 107 8 Poſenſche + 3. 104% b Pfdbr. u. in S.-R. 4 881—. bz B. 9290 Jian Ara * 
Magdeb.⸗Wittenb. 1 4 | 455 Königsberg 53 4 100 B do. neue 33 99% B Part.⸗Obl. 500 fl. 4 934 © 87 7 h 5 Si on. 400 U 
Mainz⸗Ludwigshafen 4 1274 bz Poſen 5444 984 © do. do. 4 975 bz Hamb. St. Pr.⸗A. 1 Pol. n. 1185 10 FR 8 3 
Dealerburger 27 4 625—1 bz Magdeburg 5 470 4 91 G Schleſiſche 33 44% G Kurheſſ. 40 Thlr. — 577 B Dollars Als J Silber 
Münſter⸗Hammer — 49735 Disc.⸗Comm.⸗Antheil 6 4 993 bz u Weſipreus. 34 88 B N. Ba denſ. 35 Fl. — 31% B Napol. 5.10% bz G ; 
Niederſchl.⸗Märk. — 4 9985 5 Berliner Handels⸗Geſ. 5 4 5 bz do. neue 5 89% bz Saen Pr.⸗A. 33 107 B 
Niederſchl. Zweigbabn 12 4 | 684 bz I [Defterreich 7% 15 190-3 bz do. neue 41981 © Schwd 10 Thl.⸗L. 08 


n der Familie eines Arztes und Gzou:tds 


des Daoud werden Damen aufgenommen, die 
aus beſondern Gründen entfernt von den Ihri⸗ 
gen ihre Niederkunft abwarten wollen. Briefe 
E. E. No. 50 poste restante frei Leipzig [95] 


Bamberger Pflaumen und Kir⸗ 
ſchen, geſchälte Aepfel und Birnen, 
ungeſchältes Backobſt empfiehlt, bei 
größern und kleinen Quantitäten 
billigſt [1716] 

Bobert Hoppe. 


Ein Conditorgehilfe 


ann ſofort eintreten in ) 
en Wire Tegge's Conditorei 
[1601] Wi in Stolp. 
Gandlungs⸗Commis mehrerer Sranden, gleich⸗ 
r 
en jetzt oder Neujahr placır g 
A I banniagaffe 21. C. Albrecht. 79 
(Kin gemwanoter Commis (Materiatiſt) der ſeit 
E mehreren Jab ren ſeinem Fache zu v Zufrie⸗ 
denheit vorgeſtanden und gegenwärtt in Con⸗ 
dition ſteht, wünſcht vom 1. Dezember c. eine 
gute Stelle. Gef. Adreſſen unter F. 4693 wer⸗ 
den in der Exp. dieſer Zeilung erbeten. 
Ein Privatſecretair, der viele Japre als 
ſolcher zur Zufriedenheit ſeineg Vorgeſetzten 
gearbeitet und darüber die beiten Zeugniſſe auf 
bringen kann, ſucht eine paſſende Stellung 
Adreſſen werden unter Chiffre A. D. 1698 durch 
die Exp. dieſer Zeitung erbeten. 


Er ſolider Kellner wi men 
igniſſen wird geſucht. Adreſſen in der Exp. d. 
Nane Zeitung abzügeben unter No. 1. 
Die General⸗Verſammluug der Dit 
glieder des * 
Danziger Rennvereins 
zur Berathung und Beſchlußfaſſung über Ab⸗ 
änderung der Statuten findet ſtatt: 
Sonnabend, d. 29. November c., 6 Uhr 
Abends, im Locale der Herren Gehriug 
& Deuzer. . x 1145) 
Das Hirettorium des Danziger Beun vereins. 


Stadt- Theater. 


donnerſtag, d. 27. Nopbr. (3. Wh. No. 13). 
Da 3 oder; Wie mau Naben 
fängt. Poſſe mit Geſang in 3 Acten von 


ä — 


— 


Feeitag, d. 28. November. (3. Ab. No. 14) 


Freiſchütz. Romamiſche Oper in 4 Ac⸗ 
EN Se pe Muſik von L. M. v. Weber, 
222 han Lern > nr 


Beſcheidene Anfrage! 


Wäre es nicht möglich, jede po: 
litiſche liberale Zeitung Preußens 
vom Jauuar ab mit 2; Sgr. peo i 
Quartal zu erhöhen und den Bercag 
zum Natibualfonds beizuſtenern! Es 
könnten jährlich wenigſtens 100,000 
Thlr. zu diefem guten Zwecke beichafft 
werden. 


1 Ein Fortſchrittsmann. 


2 —— "NT pen ame 


ens, 
Magdeburger Sauerkohl 
mit Früchten, saure Gurken, schlesisches 


Pflaumenmus und bestes Backobst empfingen 
und empfehlen 


Ruhnke & Soschinski, 


(1705) Breitgasse No. 108. 


Ein gut erhaltener Damenſchreibtiſch iſt zu 
verkaufen Langgoſſe 85. 1706 


Bamberger Pflaumenmuß empfing 
17% ꝶ Ʒ;Robert Hoppe. 


5———K—————rrrů—vvßrßͤ —-r: „3 "7 
Eine kinderreiche Beamtenfamilie, deren Haupt 

die Feldzüge von 1813/14 und 1815 als frei⸗ 
williger Jager mitgemacht, iſt durch Unglücksfälle 
und Wucherer fo heranter gekommen, daß ihr 
nur durch ein Darlehn von 3 bis 400 Thlr. ge: 
holfen werden kann, welche durch vierteljährliche 
Abſchla zahlungen bis zu 50 Thlr. nebſt geſetz⸗ 
lichen Zinſen, getilgt werden ſollen. Freund⸗ 
liche Darleiher werden dringend gebeten, ihre 
Adreſſe unter A. B. der Expedition der Danziger 
Zeitung einzureichen. 


ekommene Fremde am 26. November. 
0 cllſches Ar rem Lieut. Jachmann. 
a. Königsberg. Kaufl. Lampſon u. Munk 4. 
Berlin Harris a. Apolda u. Goecke a. Neudam a 

Hotel de Berlin: Rittergutsbeſ. v. Neibnib 
a. Geißeln. Kaufl. Zingg a. Bern, Fließ a. 
Berlin u. Schmid a. Hamburg. 

Hötel_ de Thorn: Kaufl. Cohn a. Mühl⸗ 
haufen, Schulze a. Chemnitz, Winkel a. Häckis⸗ 
wagen, Schmieder a. Meerane u. Spethmann 
a. Plauen. Gutsbeſ. Rauſchnitz a. Berlin 
Barticulier Bender a. Memel. Nittergutsbel 
v. Waltersdorff a. Gumbinnen. Kaufm. Simo 
a. Königsberg. 0 ; 

Schmelzer's Hotel: Kaufl. Nippel a. Rem 
ſcheid, Iſermeyer a. Bremen, Friedrich a. Wriezen 
a. O. u. Lerchenmüller a. Mheiot. 1 

Walters Hotel: Nittergutsbeſ. Obe fen 
n. Gemahlin a. Czapielken. Kaufl. Preu © 
Sale nal 1 2 — 9 e 3 
Sauer. Dampfmühlenbeſ. v. 9 
hannisburg. Fandräthin Engler u. Frl. Dur 
dow a. Berent. 


Druck und Verlag von A. W. Kafe manu 
in Danzig, 


